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EPSG 522, EPSG 557
Inschrift:
Transkription: 1 L(ucius) Cautius
2 Finitus aed(ilis)
3 Sol(vae) v(ivus) [f(ecit)] sib(i) et
4 Firmidiae
5 Mussae uxor(i)
6 optim(ae) an(norum) L
7 et Finitae fil(iae) an(norum) V.
Anmerkungen: 1-7: Sehr sorgfältig geschrieben.
Übersetzung: Lucius Cautius Finitus, Ädil in Solva, hat es zu Lebzeiten für sich und seine beste Frau
Firmidia Mussa gemacht, die 50 Jahre lebte und für die mit 5 Jahren verstorbene
Tochter Finita.
Kommentar: Der hohe Stadtbeamte von Solva war sicherlich wie auch seine Frau, die einen
keltischen Namen trägt, ein Einheimischer.
Sprache: Latein
Gattung: Grabinschrift
Beschreibung: Grabaltar aus Marmor. Die Kanten sind teilweise abgeschlagen und ein Loch stört das
vertiefte Inschriftenfeld. An der linken Nebenseite eine Dienerin auf einem Podest mit
Spiegel und Kästchen und an der rechten Seite ein nackter, laufender Satyr auf einem
flachen Podest mit wehendem Mäntelchen und einem Tyrsosstab in der rechten Hand
sowie einem Pedum in der Linken.




Datierung: 2.-3. Jh.n.Chr.: Viele unterschiedliche Datierungen in der Literatur.
Herkunftsort: Flavia Solva, Schloss Seggau
Fundort (historisch): Flavia Solva (http://pleiades.stoa.org/places/197273)
Fundort (modern): Leibnitz (http://www.geonames.org/2772753), Schloss Seggau




Geschichte: Beim Abtragen des mittelalterlichen Turms gefunden.
Aufbewahrungsort: Leibnitz, Schloss Seggau







UBI ERAT LUPA 1290, http://www.ubi-erat-lupa.org/monument.php?id=1290
Literatur: Hainzmann - Pochmarski, Seggau 92-93 Nr. 31A.
Wedenig, Administration 212 n. S 11.
Kremer, Grabbauten 260 Nr. 327.
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